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Die Vectragsentwürfe von komme.
Vertrag zwischen Deutschland, Belgien, Frankreich

Groszbritanniett und Italien.
 Anlage A.!

Der deutsche Reichspräsidenh Seine Majeftät der König
der Belgier, der Präsident der französischen Repudlik, Seine
Majestät der König des Vereinigten Königreiches von Groß-
dritannien und Jrland und der überseeischen britischcn Lande,
König von Indien, Seine Majestät der König von Italien,
bestrebt, dem Wunsche nach Sicherheit und Schutz zu genügen,
der die Völker beseelt, die unter der Geißel des Krieges
1914�18 zu leiden gehabt haben, im Hinblick auf die Tat-
suche, daß die Verträge zur Neutralisieruiig Velgiens hinfällig
geworden sind und im Bewußtsein der Notwendigkeit, den
Frieden in dem Gebiete zu sichern, das so oft der Schauplatz
der europäischen Konflikte gewesen ist, in gleicher Weise beseelt
von dem aufrichtiger! Wunsche, allen beteiligten Signatar-
mächten im Rahmen der Völkerbundssatzung und der zwischen
ihnen in Kraft befindlichen Verträge ergänzende Garantien
zu gewähren, haben beschlossen, zu diesen Zwecken einen
Vertrag zu schließen und haben zu Bevollmächtigten ernannt
 folgen die Namens die nachdem sie ihre Vollmachten aus-
getauscht unb in guter und gehöriger Form gefunden haben,
über folgende Bestimmungen üdereingekommen sind:

Artikel l. Die hohen vertragschließenden Teile garan-
tieren jeder für sich und insgesamt in der in den folgenden
Artikeln bestimmten Weise die Aufrechterhaltung des sich aus
den Grenzen zwischen Deutschland und Belgien und zwischen
Deutschland und Frankreich sich ergebenden territorialen
status quo, die Unverletzlichkeit dieser Grenzen, wie sie durch
den in Versailles am 28. Juni 1919 Unterzeichneten Friedens-
vertrag oder in dessen Ausführung festgesetzt worden sind,
sowie die Beobachtung der Bestimmungen der Artikel 42

�lieber den Ozean.
Roman von Erich Ebenftein. 

Machdrucki verboten.!
6. Fortsetzung.

»Das wäre schmerzlich um ihretwillen, nicht meinetwegen.
Jch ward um sie, als im sie für eine namenlose Waise hielt.

« vielleicht, wenn dies möglich
Unglück hätte, sich

ihres Namens schämen zu müssen. Umso glückliche: wäre
ich, ihr den meinen bieten zu können!�

,,Das ist brav und wacker gesprochen, lieber Richard.
Aber � wird Jhre Mutter ebenso denken? Sie gilt als sehr
stolz. Es würde sie vielleicht schon ein großes Opfer kosten,
in Jhre Verbindung mit der Ziehtochter eines simplen Land-
arztes zu willigen. . ."

Verantrvvetlich in: schkiiukitmkzx l

ein Opfer gekostetl« fiel Spannberg ein, kg»Es hat sie
während sich feine Stirn verbiifterte. »Aber sie hat es ihrer
Liebe zu mir abgerungen. Sie weiß bereits um meine Ver-
lobung mit Serena unb erwartet, daß ich ihr meine Braut
baldigft zufühte.« .R»Und wie faßt sie Serenas unbegreiflimes Verschwindenu M

Svannbergs Miene wurde noch düsterer.
,,Davon weiß sie noch nimts�, sagte er verlegen. »Ich

habe es für besser gehalten, ihr darüber nichts zu sagen. Sie
kennt Serena nicht unb würde vielleicht eine falsche Meinung
von ihr bekommen«

»Um so mehr möchte ich Jhnen raten, lieber Richard,
Serenas Herkunft nicht gewaltsam aufdecken zu wollen!
Staatliche Lotterie - Einnanmc

l-Iaesler
Ziehung 2. Klasse am |3. und le. November i925.

Freitag, den 23. Oktober.
E

unb 43 des bezeichneten Vertrages über die demilitarisierte
Zone A.

Artikel 2. Deutschland und Belgien und ebenso Deutsch-
land und Frankreich verpflichten sich gegenseitig, in keinem
Falle zu einem Angriff oder zu einem Einfall oder zum
Kriege gegeneinander zu schreiten. Diese Bestimmung findet
jedoch keine Anwendung, wenn es sich handelt

1. um die Anwendung des Rechtes zur Verteidigung,
b. h. des Rechtes zum Widerstand gegen eine Verlegung
der Verpflichtung des vorstehenden Absatzes oder gegen
einen flagranten Vorstoß gegen die Artikel 42 oder 43
des Vertrages von Versailles, sofern ein solcher Vorstoß
eine nicht provozierte Angrifsshandlung darstellt und wegen
der Zusammenziehung von Streitkräften an der demili-
tarisiecten Zone ein sofortiges Handeln notwendig ist,

2. um eine Aktion auf Grund des Artikels 16 der
Völkerbundssaßung

3. um eine Aktion, die aus Grund einer Entscheidung
der Versammlung oder des Rates des Völkerbundes oder
saßung erfolgt, vorausgelest, daß sich die« Aktion in diesem
legten Falle gegen einen Staat rimtet, der zuerst zum An-
grtsf geschritten ist.

Artikel 3. Jm Hinblick auf die von ihnen in Artikel
2 beiderseits übernommenen Verpflichtungen verpflichten sich
Deutschland unb Belgien sowie Deutschland und Frankreich
auf friedlichem Wege, und zwar in folgender Weise, alle
Fragen jeglicher Art zu regeln, die sie etwa entzweien und
die nicht auf dem Wege des gewöhnlichen diplomatischen
Verfahrens gelöst werden können. Alle Fragen, bei denen
die Parteien über ihre beiderseitigen Rechte im Streite sind,
sollen Richtern unterbreitet werben, beren Entscheidungen de-
folgen die Parteien sich verpflichten. Jede andere Frage ist
einer Vergleichskommission zu unterbreiten. Wird der von
dieser Kommission vorgeschlagenen Regelung nicht von

Bedenken Sie doch die Folgen! Wenn ihr Vater nun ein
Verbkechen oder auch nur eine unehrenhafte Handlung be-
gangen hättet? Wie edel und vorurteilslos Sie selbst auch
empfinden � Jhre Mutter würde eine solche Entdeckung ganz
anders auffassenl«

Der junge Mann starrte stumm zu Boden. Dann aber
warf er den blonden Kopf energisch zurück unb sagte fest:
»Nein! Auch dann soll alles klar werden. Ja, dann erst
recht! Denn dann würde Serenas Verschwinden sich wohl
erklären lassen. Jhre Eltern mögen dann vielleicht nimt
tot sein, sondern irgendwo in einsamer Verborgenheit leben.
Jener Greiner kann Serena die Vergangenheit enthüllt und
weiß Gott was sonst noch vorgefpiegelt haben, so daß Mit-
leid oder ein übertriebenes Zartgefiihl gegen mich, sie zur
Flucht bewog«

,,Könnte nicht auch Greiner selbst ihr Vater sein B«
,,Unmöglich! Jhr Mann miißte ihn dann ja doch er-

nt haben
,,Neunzehn Jahre, lieber Freund, sind eine lange Zeit!

Da kann sich ein Mensch gänzlich verändern. Sagte ich
Jhnen nicht, daß mich Greiners Gesicht an ein anderes
erinnere?"

»Das sagten Sie. An wen erinnert er Sie Z«
»An einen Diener, den mein Mann in den ersten

Jahren unserer Ehe hatte. Wir waren damals im Markt-
stecken Böknau, wo wir aum bie Apotheke zu halten hatten,
und jener Thomas Mund, von dem ich spreche, war meines
Mannes Faktotum. Er hatte einen Apothekerkursus durch-
gemacht und erwies fim als recht brauchbar. Leider war er
in anderer Beziehung sehr schlecht veranlagt. Er log und
betrog, wo er konnte, und mußte schließlich von meinem
Mann davongejagt werben."
k ä�ßann war Das? Noch ehe Serena ins Hausa «m

»Ja. Ader nicht lange vorher. Wenige Wochen später
brachte mein Mann mir die Kleine mit den Worten: »Du
hast dir immer ein Kind gewünscht, Mariannr. Hier haft

il

auf Grund des Artikels 15 Adsaß 7 ber Völkerbunds-.

Drum, Verlag und E edition:Iaruslaner DruekereiiGesell chaft m. b. H. l925.

beiden Parteien zugestimmh so ist die Frage vor den Völker-
bundsrat zu bringen, der gemäß Artikel 15 ber Völkerbunbs-
satzung befindet. Die Einzelheiten dieser Methoden jeglicher
Regelung bilden den Gegenstand besonderer Adkommen, die
am heutigen Tage unterzeichnet worden sind.

Artikel 4. l. Jst einer der hohen vertragsschließenden
Teile der Ansicht, daß eine Verlegung des Artikels 2 des
gegenwärtigen Vertrages oder ein Verstoß gegen die Artikel
42 oder 43 des Vertrages von Versailles begangen worden
ist oder begangen wird, so wird er die Frage sofort vor den
Völkerdundsrat dringen.

2. Sobald der Völkerbundsrat festgestellt hat, daß eine
solche Verletzung oder ein solcher Verstoß begangen worden
ist, zeigt er dies unverzüglich den Signatarmächten des gegen-
wärtigen Vertrages an, und jede von ihnen verpflichtet sich,
in solchen Fällen der Machh gegen die sich die beanstandete
Handlung richtet, sofort ihren Beistand zu gewähren.

3. Jm Falle einer flagranten Verletzung des Artikels 2
des gegenwärtigen Vertrages oder eines flagranten Verstoßes
gegen die Artikel 42 oder 43 bes Vertrages von Versailles
durch einen der hohen vertragsschließenden Teile verpflichtet
sich schon fegt jede der anderen vertragsschließenden Mächte,
sobald ihr erkennbar geworden ist, daß diese Verletzung oder
dieser Verstoß eine nicht provozierte Angrissshandlung darstellt,
und daß im Hinblick, sei es aus die Ueberschreitung der Grenze,
sei es auf die Etöffnung der Feindseligkeiten oder die Zu-
sammenziehung von Streitkräften an der demilitarisierten
Zone, ein sofortiges Handeln geboten ist, demjenigen Teile,
gegen den eine solche Verletzung oder ein solcher Verstoß ge-
richtet worden ist, sofort ihren Beistand zu gewähren. Dessen
ungeachtet wird der gemäß Absatz 1 des gegenwärtigen Artikels
mit der Frage befaßte Völkerdundsrat das Ergebnis seiner
Feststellungen bekannt geben. Die hohen vertragsschlicßenden
Teile verpflichten sich, in solchem Falle nach Maßgabe der
 Empfehlungen des Rates zu behandeln, die alle Stimmen,
du eins. Liebe und erziehe es, als wäre es unfer eigenes,
es hat nicht Vater noch Mutter mehe.«

»Wie � Jhr Mann selbst brachte das Kind?«
,, a. An einem kalten stütmischen Novemberadend

Man hatte ihn mittags in bie Stadt gerufen und ich war
schon recht besorgt, daß er nom immer nimt heimkam, denn
es war bereits neun Uhr vorüber und draußen hatte ein
Schneesturm eingesetzt, daß man die Hand kaum vor den
Augen fah. Dann hielt unten ein Wagen. Die Haustür
wurde geöffnet und ich hörte meines Mannes Tritt im Flur.
Natürlich eilte ich ihm entgegen und wollte mich, wie sonst,
an seine Brust werfen. Aber er wies stumm auf seinen
fmneefeumten Mantel, unter dem er sorglich ein in Wolltücher
geschlagenes Bündel trug, warf einen Blick nach der Küchen-
tiit, in der die Magd stand, und legte warnend den Finger
an bie Lippen«

»Das heißt also, er wollte Erklärungen vor der Magd
vermeibenl"

,,Vermutlich. Wir stiegen dann fchweigend die Treppe
hinauf und im Wohnzimmer legte er mir das Kind mit
jenen Worten in den Schoß. Er war sehr bewegt babei.
Seine Züge waren so erregt und bleich, wie im fie nie zuvor
gesehen hatte. . .«

,,Und Sie fragten ihn nicht nach den Eltern des
indess«

,,Doch· Aber er antwortete kurz: ,,Laß das, Marianne.
Sie sind tot und das arme kleine Mädchen da hat niemand
mehr als uns. Wirst du es lieb haben können mir guliebe?�
Natürlich versprach ich dies und habe es auch redlich gehalten
bis � gestern, wo ich zum erstenmal alles andere vergaß
über meinen Schmerz« tFvrtseßung folgt.!
_ZIi;rI-on-� Zigaretten-Import

Haesler
IamsIau-Bernstarlt.
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mit Ausnahmederjenigen der Vertreter der in die Feind-
seligkeiten verstriciiten Teile, auf sich vereint haben.

Artikel 5. Die Bestimmung des Artikelss des gegen-
wärtigen Vertrages wird in nachstehende-c Weise unter die
Garantie der hohen vertragsschließenden Teile gestellt: Wenn
fiel! eine der in Artikel 3 genannten Mächte weigert, bas
Verfahren zur friedlichen Regelung zu befolgen oder eine
schiedsgerichtliche oder richterliche Entscheidung auszuführen«
und eine Verletzung des Artikels 2 des gegenwärtigen Ver-
trages oder einen Verstoß gegen die Artikel 42 oder 43 des
Vertrages von Versailles begeht, so finden die Bestimmungen
des Artikels 4 Anwendung. Falls eine der in Artikel 3
genannten Mächte, ohne eine Verletzung des Artikels 2 des
gegenwärtigen Vertrages oder einen Verstoß gegen die Artikel
42 oder 43 des Vertrages von Versailles zu begehen, sich
weigert, das Verfahren zur friedlichen Regelung zu befolgen
oder eine schiedsgerichtliche oder richterliche Entscheidung aus-
zuführen, so wird der andere Teil die Angelegenheit vor den
Völkerbundsrat bringen, der die zu ergreifenden Maßnahmen
vorschlagen wird. Die hohen vertragsschließenden Teile werden
diese Vorschläge befolgen.

Artikel 6. Die Bestimmungen des gegenwärtigen Ver-
trages lassen die Rechte und Pflichten unberührt, die sich für
die hohen vertragsschließenden Teile aus dem Friedensvertrage
von Versailles sowie aus den ergänzenden Vereinbarungen
einschließlich der in London am 30. Augustl924 unterzeichsz
neten ergeben. . g

Artikel 7. Der gegenwärtige Vertrag, der der Sicherung «
des Friedens dienen soll und der Völkerbundssaßung ents-
spricht, kann nicht so ausgelegt werden, als beschränke er die
Aufgaben des Völkerbuiides, die zur wirksamen Wahrung
des Weltfriedens geeigneten Maßnahmen zu ergreifen. .

Artikel 8. Der gegenwärtige Vertrag soll gemäß der
Völkerbundssatzung beim Völkerbunde eingetragen werden.
Er bleibt so lange in Kraft, bis der Rat auf den drei
Monate vorher den anderen Signatarmächten anzukündigenden
Antrag einer der hohen vertragssthließenden Teile mit einer
Mehrheit von mindestens zwei Dritteln der Stimmen fest-
stellt, daß der Völkerbund den hohen vertragsschließenden
Teilen hinreichende Garantien bietet. Der Vertrag tritt dann
nach Ablauf einer Frist von einem Jahre außer Kraft.Artikel 9. Der gegenwärtige Vertrag soll keinem deCrJ
kritischen Dominions noch Jndien irgend eine Verpflichtun
auferlegen, es sei denn, daß die Regierung der Dominions
oder Jndiens anzeigt, daß sie diese Verpflichtung übernimmt.

Artikel 10. Der gegenwärtige Vertrag soll ratifiziert
werden, und die Ratifikationsurkunden sollen sobald als
möglich in Genf im Archiv des Völkerbundes hinterlegt
werden. Er soll in Kraft treten, sobald alle Ratifikations-
Urkunden hinterlegt sind und Deutschland Mitglied des
Völkerbundes gewvrbenift. Der gegenwärtige, in einem
einzigen Exemplar ausgefertigte Vertrag soll im Archiv des
Völkerbundes hinterlegt werden, dessen Generalsekretär ge-
beten wird, jedem der hohen vertragsschließenden Teile be-
glaubigte Abschriften zuzuftellen. Zu Urkund dessen haben
die eingangs genannten Bevollmächtigten den gegenwärtigen
Vertrag unterzeichnet

Geschehen zu Locarno am 16. Oktober 1925.  Es folgen
die Paraphen.!

Hofle-Aussprache im Landtag.
Berlin, 20. Oktober· Die heutige Sitzung des Land-

tages war ganz mit der Fortsetzung der Besvrechung des
Ergebnisses des Höfleausschusses ausgefüllt.

Abg. Kuttner S .! hielt die Beschlüsse des Aus-
chusses für sachlich richtig. Es fehle aber der unmittelbare
usdruck dessen, was man im Ausschuß schaudernd erlebt

habe. Eine Unsumme von Verfehlungen hätten zu dem
grausamen Ausgang beigetragen. »Noch und und!�, dieser
Revuetitel sei hier angebracht. Es gäbe keinen Fall Höfle,.
wenn es nicht eine deutschnationale und kommuniftische beige
gegeben hätte. Wie habe man vor einigen Tagen wieder
in leichtfertigster Weise den Minister Hirtsiefer durch die Gosse
gezogen Höfle sei ein Opfer der Seite unb Verleumdung.

Abg. Dr. Böhm  DVp! stellte fest, daß die Verhandlung
des Ausschusses von der Legende, wonach die Agitation der
Rechtsparteien Höfle zur Strecke gebracht hätte, nichts übrig
gelaffen habe. Parteipolitische  Einheilung hätte mit dem
Schicksal Hösles nichts zu tun. Die seelischen Einwirkungen,

denen Höfle durch die Haft und die nachweisbaren Fehler
im Rechtsvergehen gegen ihn erlegen fei, mögen einen gewissen
Anteil an dem ungeheuerlichen Ausgang haben. Eine be-
absichtigte Selbsttötuiig könne weder behauptet noch mit
Sicherheit ausgeschlossen werden. Den beteiligten Beamten
müsse man zugeben, daß ihre Maßnahmen dem Gefühl der
Pflichterfüllung und Staatsgesinnung entsprungen seien.

Abg Eberlein  Kom! bezeichnete Hösle als ein Opfer
des Systems, das sich in den Untersuchungsgesängiiissen seit
1918 gebildet habe. Die Aerzte hätten in schamlosester
ihre Pflicht vernachlässigt Jm Justizministerium säßen ver-
knöcherte Bürokraten und fleischgewordene, eiskalte Para-
graphen. Diese verkalkte Gcsellschaft gehöre auf den Misthaufen.

Abg. Wachhorst de Wente  Dem.! erklärte, an Selbst-
mord habe Höfle als treuer Sohn der katholischen Kirche
nicht gedacht.

Abg. Schwenk  WBer.! erklärte, das Verhalten Höfles
habe sich mit der Würde eines hohen Reichsbeamten nicht
vereinbaren lassen. Jm Uritersuchungsgefäcigriis sei es zu-
gegangen wie in einer Folterkammer.

A . Dr. Körner  Völk.! war der Meinung, man
habe keine Veranlassung, Höfle einen Märtyrerkranz um die
Stirne zu legen.

Abg. Dr. QuaetsFaslem  dnat.! erklärte, bei Reform-
bestrebtuigen dürften nicht lediglich sentimentale Erwägungen
maßgebend sein. Der Zweck der Dtechtsprechung sei Reinhaltung
von uusozialen Elementen. Mißgriffe könnten vorkommen.
Verwahrung müsse man gegen die Behauptung einlegen, daß
die Staatsanwnltschast einen Existenzkampf geführt habe. Die
Fehler und Härten seien vielleicht einer großen Kortektheit
der Beamten entsprungen. Der Redner war der Meinung,
daß Selbstmord vorlag. bei dem allerdings die freie Willens-
bestimmung ausgeschlossen war.

Abg. Dr. Wester  Ztr.! verteidigte den Geheimerlaß
des Wohlfahrtsniinisterxy der von Juristen und Aerzten nur
falsch ausgelegt worden fei. Die inzwischen erfolgte Er-
gänzung sei zu begrüßen. Die Frage, ob Höfles Leben im
Rahmen der bestehenden Geseße und Verordnungen hätte
gerettet werden können, müsse unbedingt bejaht werden.

Abg. Dr. K rie g  DVp! begründete einen Antrag, daß
Untersuchungsaitssciiüsse nicht in schwebende Rechtsversahren
eingreifen dürfen. Der Redner wies Angrisfe gegen die saftig:
behörden zurück. Man könne unmöglich von terroristisc·.hen
Einflüssen in der Justiz sprechen. Es könne keine Rede
davon sein, daß Höfles Tod durch einen Justizirrtum herbei-
geführt wurde. Mißstände müßten beseitigt werden. Troß

f0

.bes tragischen Ausgangs müsse man daran festhalten, daß
die deutsche Rechtspflege durchaus auf der Höhe sei.

Abg Riedel  Dem.! betonte, es sei bedauerlich, daß
der Glaube an die Unabhängigkeit des Richterstandes er-
schüttert sei. Das Justizministerium müsse mit dem Landtag
alles tun, um diesen Glauben wiederherzustellen.

Damit schloß die Aussprache über den Bericht des Höfle-
ausschusses «

Berlin, 20. Oktober. Die Landtagsfraktion der Deutschen
Volkspartei weist in einer kleinen Anfrage darauf hin, daß

g im Rahmen der Preissenkungsaktion die Reichsregierung die
Verzinsung bei nicht rechtzeitige: Erstattung von Steuern auf
monatlich life Prozent festgesetzt hat; daneben würden jedoch
noch Mahngebühren berechnet, die wieder l Prozent der
Steuersumme ausmachen. Dadurch werde die Notlage der
mit Steuern Rück-ständigen außerordentlich verschärft Das
Staatsministerium wird ersucht, die Verzugszinsen und Mahn-
gebühren für nicht rechtzeitig gezahlte Steuern so herabzusetzem
daß sie den für die Privatwirtschast geltenden Sätzen entsprechen.

Der Reichstag folI� wie ein Berliner Blatt mitteilt,
am 20. November zusammentreten. Einem früheren Termin
würden schon dadurch Schwierigkeiten entgegenstehen, daß im
Sitzungssaale des Reichstages augenblicklich Renovations-
arbeiten vorgenommen werden, die zu einem früheren Zeit-
punkt kaum sertiggeftellt sein können. Bis zu diesem Termin
dürfte ja auch Klarheit darüber geschaffen sein, inwieweit
Briand feinen in der Rheinlandfrage gegebenen Verfprechungen
naihgekommen ist.
Vorstandssitziing der Deutschnationalen

Reichstagsfraktiom
Berlin, 20. Oktober. Heute abend fand eine Vorstands-

fißung der deutschnationalen Reichstagsfraktion statt, in der
das Ergebnis von Locarno eingehend erörtert wurde. Graf
Westarp hielt ein Referat über die politische Lage. Der
Sitzung wohnte auch Reichsminister Schiele bei. Wegen
seiner Teilnahme an den Beratungen wurde der für heute
nachmittag in Aussicht genommene Kabinettsrat verschoben.
Wie verlautet, wurden von verschiedenen Rednern authentische
Auslegungen mehrerer Stellen des Sicherheitspaktes verlangt,
vor allem des § 4 Absatz 3 des Westpaktes in Verbindung
mit § 15 Absaß 7 der Völkerbundssatzung Ferner wurde
eingehend die Frage der sogenannten »Rückwirkungen« erörtert.
Bindende Beschlüsse wurden nicht gefaßt. Sie sind vielmehr
der morgen 10 Uhr vormittag stattfindenden Fraktionssitzung
vorbehalten.
Wünsche und Forderungen der Vertreter

der Rheinlande in Berlin.
Berlin, 20. Oktober. Auf Einladung der Reichsregierung

fanden sich heute nachmittag in der Reichskanzlei eine größere
Anzahl Vertreter der besetzten Gebiete ein. Außer Reichs-
tags- und Landtagsabgeordneten waren Vertreter der Staats-
und Kommunalverwaltungem der Wirtschaft und der Gewerk-
chaften erschienen. Der Reichskanzler und der Reichsminister
des Auswärtigen gaben eine Darlegung der Vertragsentwiirfe
j!

von Locarno unter besonderer Berücksichtigung ihrer Rück-
wirkungen auf die Rheinlandfrage Hieran schloß sich ein
längerer eingehender Gedankenaustausch über die Sorgen
und Forderungen der Bevölkerung des besetzten Gebietes.
Von den Vertretern des besetzten Gebietes wurde erneut zum
Ausdruck gebracht, daß das Rheinland keinerlei Vorteile
auf Kosten allgemeiner deutscher Jnteressen anstrebe. Das
Rheinland erhebe jedoch mit Rachdruck die Forderung, daß
alsbald Maßnahmen der Befatzungsmächte in allen Zonen
in Erscheinung treten, die die in Locarno feierlithst ab-
gegebenen Erklärungen der Außenminifter von Frankreich,
England und Belgien in die Tat umsetzen.
Katastrvphale litauische Wahlnicderlage

Memel, 21. Oktober. Soweit die Ergebnisse der memels
ländischen Wahlen vorliegen, haben sie einen geradezu über-
wältigenden Wahlsieg des Deutschtums gebracht. Folgende
Zahlen beweisen die katastrophale litauische Niederlage:

77 �Stimmberechtigt rund 5 
abgegebene Stimmen rund 64000
deutsche Stimmen 6700
litauische Stinmien  Autonoinisten! 1000
kommunistische Stimmen . 1000

Von den deutschen Parteien haben erhalten:
Landwirtsrhaftspartei 23 300
Niemelläridische Volkspartei 23 500
Sozialdemokratie 9 900

Voraus-sichtlich werden erhalten: Landwirischaftspartei
und Menrelländische Volkspartei je 11 bis 12 Sitze, Sozial-
demokraten 5 bis 6 Sitze. Litauer und Kommuniften
sallen aus.

Da nur noch die Stimmzahlen aus einem ber 67 länd-
lieben Wahlbezirke ausstehen, so ist doch das Bekenntnis
Memels zum Deutschtuni schon jetzt als so gewaltig zu
erkennen, daß der Völkerbund an diesem Ergebnis nicht
vorübergehen kann, wenn er auch nur auf ein Minimum
von Daseinsberechtigung Anspruch haben will. Das Bekannt-
werden des großen deutschen Wahlsieges hat naturgemäß im
ganzen Memelgebiet Jubel ausgelöst, und auch das ganze
deutsche Vaterland wird sich mit freuen; ist doch der
einwandfreie Beweis geliefert, daß auch die Abtrennung des
Memellandes ein himmelschreiendes Unrecht an Deutschland
und den Bewohnern des abgetrennten Gebietes istl

Sinnlose Zerstörung Kruppscher
Maschinen.

Paris, 21. Oktober. Reuter meldet aus Köln:
Mit der Zerstörung der Maschinen bei Krupp, die zur
Erzeugung der Kanonen verwandt wurden, ist gemäß den
Wünschen der interalliierten Kontrollkommissiou fegt be-
gonnen worden
großen Schritt nach vorwärts in der Erfüllung der alliierten
Abriistungsforderungen ««

Schwere Unruhen m Damaskus.
Paris, 21.0ktober. Jm französischen Kriegsministerium

wurde gestern abend erklärt, daß General Sarrail ein Telegramm
abgesandt habe, aus dem hervorgeht, daß tatsächlich in Damaskus
schwere Unruhen ausgebrochen seien. Nähere Einzelheiten sind
in dem Telegramm des französischen Oberkommandierenden
nicht enthalten, so daß einstweilen nicht gesagt werden kann,
ob die Unruhen wirklich bedrohlichen Charakter angenommen
haben, wie z. B. englische Blätter melden. Das franzöfische
Oberkommando hat jedoch das Kriegsministerium telegraphisch
um Entsendung von 15 000 Mann Verstärkung ersucht.

Der »Matin« stellt erregt fest, General Sarrail habe nach
seiner Gewohnheit die Regierung über die Vorgänge nicht
genügend aufgeklärt. Alles lasse darauf schließen, daß die
Lage äußerst kritisch sei. Der Ministerpräsident müsse sofort
Maßnahmen ergreifen, damit die versäumte Berichterstattung
nachgeholt werde.

,,Echo de Paris« erfährt aus Betrat, daß die Ver-
hängung des Belagerungszustandes über Damaskus geplant
gewesen sei. General Sarrail habe aber von dieser Maß·
nahme abgesehen, weil er ,,keinen ungünstigen Eindruck in
Paris hervorrufen« wollte. Die Lage sei um so bedrohlicher,
als Damaskus die Verpflegungsbasis für die im Djebel Drus
operierenden Truppen des Generals Gamelin bildet.

Paris, 21. Oktober. Alle Berichte, die in der letzten
Zeit über die Lage in Syrien eintrafen, waren zweifellos
unrichtig Heute besteht vollkommene Klarheit darüber, daß
die Drusen neuerlich einen schweren Schlag gegen die
Franzosen geführt haben. Sie find in die Borstädte von
Damaskus eingedrungen. Allerdings wird heute durch Havas
offiziell gemeldet, daß der Aufruhr als beendet angesehen
werden könne und daß dieoornehmen Drusen sich bereit
erklärt hätten, eine hohe Geldstrafe zu bezahlen und
mehrere tausend Gewehre auszuliefern. Die Lage ist un-
geklärt.

Abd el Krim zum Frieden bereit.
London, 21. Oktober. Der ,,Daily Expreß« ver-

öffentlicht ein langes Jnterview mit Abd el Keim, das
dieser dem Korrespondenten des Blattes am 24. September
gegeben hatte. Abd el Krim sagte: Wenn Frankreich
den Frieden wolle, könne es ihn jeden Augenblick haben.
Wenn aber Frankreich weiter kämpfen wolle, seien die
Rifleute entschlossen, bis in alle Ewigkeit fortzukämpfem
Er habe Frankreich wiederholt den Frieden ungeboren,
aber niemals eine Antwort erhalten.

Paris, 20. Oktober. Havas meldet aus Rabat:
Nach Abschlnß der Sicherungsoperationen haben die

Reuter fügt hinzu, das bedeute einen·



französisclyfpaiiischen Truppen ihre Winterqiiartiere bezogen.
Die in diesem Jahre verfrüht einsetzende Regenzeit hat
alle Offensivaktionem die sich unter den besten Bedingungen
entwickelten, unterbrochen. Man erwartet, daß Abd el
Krim verfuchen wird, unter Benutzung des schlechten
Wetters gegen die französischen Stellungeti vorzugehen

Bläiternieldlingeii aiis Nielilla zufolge sollen die
französischen Abteilungen unter dem Befehl des Generals
Boicliut auf ihrem Riickinarsch bei Sebt Ain Aiiiar von
starken Abteilungen der Gesnaja und Viarnifsa ange-
griffen worden sein.

Schiihhaiis listig lioiibills
slrakauerftrafzc 27
empfiehlt insbesondere:

Atbeitsfchuhe �-�- Sdfaftfiiefel.
Qotaleö.

i�amslan, 22. Oktober 1925.
= Auslegung der Wählerliften für die Provinziab

landtags- und Kreistagswahlem Die Wcihlerlifteii liegen
iii der Zeit vom 25. Oktober bis einfchl 7.»Noveiitber 1925
im hiesigen Rathause Zimmer« 5 während der Dienststuiideii d. i.
wcrktäglicli von 8�-12 Uhr vormittags nnd 2�6 Uhr nach:
niittags zu jedermann-s Einsicht öffentlich aiis. Wer die Wälder:
listcti für unrichtig oder unvollsiäiidig hält, kann dies bis zuin
Ablauf der Auslcgungsfrist beim Niagislriit fchriftlich auzeigen
oder zur Niederfchrift geben. Soweit die Richtigkeit seiner Ve-
hauptiiiigen nicht offenkundig ist, hat er für sie Veiveismittel
beizubringen.

= Rreisrniffionsfeft. Am Sonntag, den 11. Oktober,
wurde iti Namslau das Biifsioiisfest des evangei. Kircheiikreifes
Beriistadnsiaitislaii gefeiert. Uni 9 Uhr vormittags war Fest-
gottesdieiifh den Herr Pastor Treutler�Bogschiitz hielt. Seiner
Predigt legte er den Beschluß des Vaterniisers zugrunde:
»Dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewig:
fett.� Jni darauffolgenden Kindergottesdieiista zu dem die
Kinder in geschlossenem Zuge mit fliegendem Banner und ihren
Gruppenfähncheii gezogen waren, erzählte Herr Viissionar Trainp
in anschaiilicher Weise von deni Leben der Kinder in Ost-Asrika.
Am Nachmittag versammelte sich die Gemeinde bei Schwuntek
Nachdem um V,3 Uhr in einer besonderen Versammlung die
Gründung des Missionsvereins der Gruppe BernstadtsNamslau
vor sich gegangen war, begann um 1X24 Uhr die eigentliche
Versammlung. Zunächst fand eine Kaffeetaffel statt. Die dazu
benötigter: Lebensmittel waren von den ev. Gemeindegliedern
reichlich gespendet worden, so daß der ganze Ertrag des Ver-
taufe von Kaffee und Kuchen der Mission zugute kommen konnte.
Mit eineiii Liede begann der zweite Teil der Veranstaltung;
darauf fprach Herr Paftor Fuhrmann einige Begrüßiingsworth
und Herr Niifsioiiar Tratnp erzählte nun von seinen Erlebnissen
in Ost-Afrika, welcher Schilderung alle mit Jiiteresse folgten.
Leider war diese Zitfammeiikiitift nicht so lebhaft befucht; um
so zahlreicher versammelte« sich aber die Gemeindeglieder abends
um 8 Uhr in der Kirche zu einem Lichtbildervortrag des Herrii
Mifsioiiar, der durch feine lebendige Anfchaiilichkeit alle fesselte.
Gewiß beschloß jeder, der den Veranstaltungen dieses slliiffioiis-
festes beigewohnt hatte, den Tag mit dem Vorfatz, mit bauen
zu helfen an dem Gotteswerke, daß Sein Reich immer größer
werde auf Erden.

H. G. Lichtfpiele Schwuntek-Böhmwitz. Auch diese
Woche bietet die Direktion der H. G. Lichtspiele den Kino-
freunden ein hervorragendes Programm, dessen Hauptschlager
des 7 aktige Schauspiel: ,,Unter Perlenfischern auf Hawaii
ist. Die prächtigften Naturausnahmen aus Tier- und Pflanzen-
welt treten vor die Augen der Zuschauer und außerdem spielt
sich auf der Leinwand als Hauptattraktion des Stückes ein
hochinterefsantes Liebesabenteuer ab, aus das näher hier einzu-
gehen viel au weit ge n würde. Die Megie des Malph
Jnce hat köstliche Bilder geschaffen, die durch den sehr guten
Apparat vortrefflich wiedergegeben werden. Die sechs Haupt-
darsteller find durchweg berühmte Filnifctlauspieler. Die
Hauptrolle ,,Olioe Granger« liegt bei Jenn Tolley in besten
Händen. Das Publikum wird von Anfang bis zu Ende
in größter Spannung gehalten. -� Das Beiprogramm bringt
zwei zweiaktige Lustspiel« ,,Faity als Entführer� unb
,,Tip und derPetroleumfchieber.« Dieses Progamm ist über-
all mit größtem Beifall aufgenommen worden und steht es
mit Gewißheit zu erwarten, daß auch diese Woche Herrn
Giesel zu allen Vorstellungen wieder ein volles Haus be-
schieden fein wird. � Sonntag nachmittag 4 Uhr findet eine
besondere Jugendoocftellung statt, auf die ebenfalls empfehlend
hingewiesen wird.

Pausen. Nachdem am 28. Juli d. IS. die hiesige Stadt-
mühle abgebrannt war, traten Gerüchte aus, die den Besitzer
der Mühle mit der Brandurfache in Verbindung brachten. R
Die Ermitteluiigen haben jetzt zur Verhastung des seitherigen
Inhabers des Grundstücks geführt, das inzwischen von der
Stadt Wanfen erworben worden ist.

= »Weh� dem, der lügt!� ruft der alte würdige Bischof
Gregor von Ehalons seinem Koch, dem dreisten und hecken,
aber gutmütigen unb liebenswürdigen Leon zu. Dieser macht
sich nämlich anheischich ANDRE« den geliebten Neffen Gregors,
der ungerechter Weise als Geisel oon einem rheinischcn
Germanengrafen zurückgehalten wird, zu befreien, allerdings
in feiner Art durch List unb Berstellung. »Wenn nicht ein
bißchen Lug und Trug uns helfen soll, wer hilft denn fonft?�
Gregor ist aber ein Fanatiker der Wahrheit, der von solchen
Kiinften nichts wissen will. Um den Preis einer Lüge will
er selbst den geliebten Neffen nicht wiedersehen. So stehen
sich der bedingungslose Wahrheitsfreund und der liebens-
würdige Heuchler gegenüber. Dieses Ringen der unbedingten
Wahrhaftigkeit mit zweckdienlicher Täuschung ist reizvoll
durchgeführt. Am Schluß nähern sich beide: Gregor lernt
das Leben nachfichtiger auffaffen und Leon erkennt den Wert
und die Würde der Wahrheit. - 9iefe kurzen Aiideutungen
zeigen, daß wir es nicht mit einem gewöhnlichen Lustspiel,
einem Schwank oder dergl. zu tun haben. Das Grundthema
ist ernst, der Humor sparsam. Liebenswürdige Schalkhaftigkeit
blitzt oft durch. Die Handlung wird von dem Allerweltskerl
Leon getragen. Das Stück spielt zur Merowiiigerzeit Den
christlichen, schon kultivierten Franken stehen die noch heidnifchen
,,unbeleckten« Mheingermanen gegenüber. Diese find allerdings
als sehr täppisch und roh gezeichnet, Galomir ist sogar ein
Blödling Aber unter ihnen rührt uns gerade der einzige
weibliche Charakter des Stückes, Edrita Dieses tiatürliche
Barbarenmädchen folgt unbeirrt der Stimme seines Herzens,
handelt offen und macht am wenigsten Zugeftändniffe an
ben Zwang zur Täuschung. - Das Lustspiel hat seine Ge-
fchichte 1838 ließ es Grillparzer am Burgtheater in Wien
zum erstenmal ausführen. Es fiel durch. Den über-unten,
empfindlichen Dichter verletzten dieser Mißerfolg und die
dabei zu Tage getretene Moheit des Publikums und die
gemeine Gehäffigkeit der Kritik dermaßen, das; er niemals
wieder ein Stück dem Theater übergeben mochte. Der
größte Dramatiker der damaligen Zeit in Oefterreich zog sich
vorn öffentlichen Leben zurück· Erst 1876, vier Jahre nach
seinem Tode, wurde das Lustspiel vom Burgtheater wieder
ausgeführt und brachte diesmal einen großen Erfolg. Seit-
dem steht es auf bem festen Spielplan der guten deutschen
Bühne. Da es aber nicht allzu ost gegeben wird, dürften
interessierte Kreise die Gelegenheit nicht vorübecgehen lassen,
sich das viel genannte und oft erwähnte Stück anzusehen.
Die Borftellung beginnt heut, Donnerstag, den 22. Oktober,
pünktlichft um W« Uhr.

Ueiiefte Eiahiichiein
 Wolff-Depefchen.!

tDepefchen des ,,Namslauer StadtblattesU
Znr Frage der Otitantenaitstveifiing aus Polen.

Das �Berliner Sageblatt� will erfahren haben, daß
Meichsaußenminifter Dr. Strefemann gestern eine längere
Befprechung mit dem polnifchen Gesandten in Berlin
über die Frage der Optantenausweifung gehabt habe,
in deren Verlauf Dr. Strefemann betont habe, daß
Polen keinen stärkeren Beweis feines Friedenswillens
geben unb nicht besser dem Geiste oon Loearno ent-
sprechen könne, wenn es der juristifch vielleicht be=
rechtigten aber moralisch nicht zu rechtfertigenden Aus-
weisungspolitik ein Ende mache.

Ein italienischer Dampfer gesunken.
�leronorlt, 21. Oktober. Einer hier eingetroffenen drabt-

lofen Meldung zufolge, wurde der italienische Frachtdiimpfer
Jgnazio Florio heute vormittag in siukendem Zustande artige-
geben. Die aus 38 Personen bestehende Mannschaft befindet
sich an Bord des Präsidenten Harding auf dem Wege nach
Newyork
Der Kampf in der nordbömischen Textilindustrie.

Prag, 21. Oktober ie die Blätter zu dem nunmehr
14 Tage währenden Kampf in der nordbömischen Textilindustrie
melden, ist am Dienstag der einheitliche Ausspercungsbefchluß
der Textilinduftriellen in Kraft gesetzt worden. Der Tag ist
ohne Zwischenfall verlaufen. Die bis zu diesem Zeitpunkt
noch arbeitenden Betriebe wurden für den Zutritt der Arbeiter
gesperrt. Damit ist die ganze nordbömifche Textilindustrie
ovllständig stillgelegt worden.

Prodnktemiiarktbericht
Anitliche Notierungen der an der �Breslauer Produktenbärse

vom 2l. Oktober 1925 gezahlten Jpreise in {Reichsmark bei �foforti erBezahlung  nur fur Kartoffeln gilt der E sisserVerladestation in vollen Waggon adnngen  mitmitteln, bie fiel? Frachtvarita �Breslau oerftehen!. Tendenz: Ge rerbe:Ruhm. �- Oel aaten: Bis aus Senffamen ruhig. � Mehl: �Ruhig.
Tagnan anrtliche Steuerungen �00 kg!:

mittl. Art und Güte der legten Ernte bei sofortige: Bezahlung.
 betreibe: 21. Dellaaten: |_____ 20.

Weizen, neuer 19,0ü� 19,00 N.·Winterraps.. ,� -�-o gen. .. 15,50 15.60 Beinamen  . ,� -,-
a er, neuer.   Sen �amen, neu �� ���raugerfte neu , . a at .. .. � � - �Winter-Ostsee 17,00 17.00 Zniipss blau neu ges� �I�

i ii
das Abonneinent auf das

täglich erfkhcinende 
Isliaiiislaiiet Stadtblatt

für den Monat November zu erneuern,
dainit in der Zustellung keine Unterbrechung erfolgt.

Unsere Geschäftsstelle, Andreaskirchftraße 18,
bie Ausgabe-stellen: Gaul, Wilhelmstraße u. Klosterftraße,

Leppin, Ring, Siebenhaar, Schiitzenstraßh
H.  Kastner, Krakaiterftraße 10 und unsere Austräger

nehmen dauernd Beftelluugen an.

_ Sämtlicher Bericht
des Brcslaiicr Schlarhtviehmarttesu

H a up tm a r kt am 21. Oktober 1925. Der Auftrieb betrug: 1005Minder, 1999 Schweine, 1137 Kälber, 661 Schafe. Ueberftand vomvorigen Markte waren: 8 Minder, - Schwein, 102 Schafe.Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in �Reichsmark:
21. Oktober 14. Oktober

Minder. Ochsen: vollfl., ausgemäft . . . . . . . 49�52 52-56vollfleifch., ausgem. 4-7 Jahre . . . . . . . . 2�48 44�51
jüngere, nicht ausgcsnäst., ältere, ausgemäft. 36-41 38-43mäßig genährtc jüngere, gut gerrährte ältere 0-35 30-37Bullem vollfleifch., ansgewachfeiie . . . . . . . 53-56 52-55vollfleischige jüngere . . . . . . . . . . . . . . 46�51 46-50
mäßig genäh e jüngere n. gut genährtc ältere 39�45 39�45Kalben und Kühe: vollfl., ausgemäft. Kalben 50-57 50-57oollfl., ausgemäft. Kiihe bis 7 Jahre . . . . 5�50 45-50ältere ausgemäft., wenig entw. jüngere . . . 7-44 37mäßig geiiährte Kühe und Kalben . . . . . . 24-36 24-36ring genährte Kühe und Kalben . . . . 19-23 19-23Gering genährt. Jungv.  Steffen: . . . . . . . . - -Kälber: Doppellender feinfter aft . . . . . . - -fetnfte M kälber . . . . . . . . . . . . . . . - -mittlere Masts und beste Saugkälber . . . . 74-80 75-81ger. Mast- und gute Saugkälber . . . . . . . 66-73 67-74geringe Saugkälber . . . . . . . . . . . . . . . 56-65 57-66

Schafe: Maftlämmer u. jüngere Masthanimel 46��52 50�56ältere Maithamnieh get. Maftlämmer . . . . 36�-45 38-49
mäßig genährtc gamma unb Schafe . . 25-35 27-37Weidemastfclr use: astlänitner . . . . . . . . . � �-geringere . ämmer und Schafe . . . . . . . . - -

Schweine: Jiettfchweiiie über 150 kg Lbdgew. 94�95 92-93voll ei ch. iber 120-150 kg Lebendgewicht 92-93 90-91voll ei eh. i ber 100�120 kg Lebendgeivicht 89�91 86-88voll let ch. über 80�100 kt; Lebendgewicht 86-88 82-84ooll ei chige bis 80 kg Qebenbgemirht. . . . - -Sauen und geschnittene Eber . . . . . . . . . 76-87 75-84
G e f ch ä f ts g a n g: Schweine gut, Kälber Mittel, Schafe schlecht.Aug-gesuchte Stücke über No .Die Spanne zwischen Stall- unb Marktpreisen wird mitbedingt

durch die notwendigen Händlerspefen für rachts, Markt» Futters undBerftcherungs-Gebütsren, Unifcttzsteuer u. bg ., foivie den unvermeidlichenGewichtsfchwuiid vom Stall zum Markt.Ausfuhr nach Oberfchlefiem 145 Minder, 85 Schweine, 39 Kälber,4 Schafe; nach Mittel« und Niederfchlefiem 62 Minder, 30 Schweine,6 Kälber; nach Sachsen: 69 Minder.Unverkauft nach anberen Plätzem 6 Minder.Ueberstand verbleiben: 10 Minder, 2 Schweine, 3 Schafe.

�Bekanntmachung.
Gerickttsgefättgnis Name-lau.
Jm Wege schriftlicher Mindestverdingung follen die Ber-

pflegungs- und Meinigungsbedürfnisse des Gerichtsgefängnifses
für die Zeit vom 1. Dezember 1925 bis 31. November 1926
vergeben merben. Schristliche, vom Unternehmer unter-
schriebene, versiegelte, mit der Aufschkift _

�Qill�illlli llllf die Llcscklliig Ubli Wlkifllsllflsbcbllksillssciü
versehene Angebote mit ausdrücklicher Erklärung der Unter-
werfung unter die allgemeinen und besonderen Lieferungs-
bedingungen sind bis zum Beginn des auf
Mittwoch, den 4. November 1925, vormittags 9 Uhr
in dem Zimmer Nr. 14 des Gerichtsgebäudes anveraumten
Berdingungstecmins an den Gefängnisovrstaiid einzureichem

Spätere oder unvollständige Gebote haben keinen An-
spruch auf Berückfichtigung

Lieferungsbedingungen mit Bedarssanschlag liegen in
der Gefängnisinspektion aus, können auch von derselben gegen
50 Pfennig bezogen werden.

Zu demselben Termin werden auch Angebote für dieKüchenabsälle erbeten. ·
9te Kosten der Bekanntmachung des Berdingungstermins

trägt die Staatskasse.
N a m s l a u � ben 21. Oktober 1925.

Der Gefängnisvorstehen



Sd�ad�hoi.
I« Sonnabend, den 24. Oktober 1925 �j

Ins-d- sgxxgisxsgxsxsyxxichzvexkgxxi-tlltii jlxgizltiiiiiF!d.
«« E
i« «- «T«- ·.v &#39;- « i» »Zum

Preisabbau!
ofieriere ich äußerst günstig:

NO« . «

»U-Dek Bereits veranstaltet am

Sonntag, den 25. Oktober
fein dlesjllhkigeg

Abturnen
I Uhr naihniittag:

Handballpflictitfpiel der ist-Klasse.
M ä n n e r: M. T. V. Krenzburg

A. T. V. 08 Olamolau.
2 Uhr uaehnilttag: F« ll Ü�! llllfpicL

M ä u n e r: Krenzbnrg Ramolan I
tBezlrltgnieliter 1924/26!

3&#39;/- llhr naihiiilttags ab  pliiiktllch!
in der ftädtifehcn Tnrnhalle

turnerifchc pp. Vorfilhriiiigeii ver-
fctiiedciier Llbteiliiiixieii des Vereins
wozu alle Freunde nnd Gönner der isdlen Innenfarbe

ekgebenft eingeladen werden.
8 Uhr abends ab

im Vereins-lohnt Czotet Grimm!

iieiiiiittiitics Beifiiiiiiiieiifciii mit Tanz
flir alle Mitglieder des Vereins: und deren

tliiiiliiiii liiilitiiiili
Grimms Hotel

Freitag, den 23. Oktober, 8 Uhr
Sonnabend, den 24. Oktober, 8 Uhr

K« 2 Lustspieltage 2 "U!
znns Kranlelachcm

1. Der gepfäiidete Seehuna
0 Akte.

Jn der Hanptkiille Sidney That-tin, der Bkiidek des
betilhiiiteii Gharlie Chaplin.

2. »Dienftbotetiitot.«
Eine tolle Geschichte fllk Herz nnd Magen

in 5 Akten
mit May Allifon, der bekllhmten Schönheit.

la. reine Kernseije
l000Gratnm Kil0steg! m. l.��
900 � . . . . � 0.90 J
800 » . . . . » 0.80
700 » . . . . » 0.70
600 � . . . . � 0.60
500 �  Pfundsteg! � 0.50
400 �  Blockseiie! � 0.40
200 � . . . . � 0.20
FeinsteGold-Seifemack � 0.50
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B r a u g e rftei
kauft zu höchsten Tagegpreifett

Brauerei A. Hasetbaoh

..-_.��,-- 
�Ätoo-

sclimierseifen la.
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! Angehörige« Raum-taki.
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